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wenn B, zu seiner Mutter in kein innige» Verhältnis zn gelungen vermochte, alles

seinem Vater zu verdanken glaubte und doch in seinem innersten Wesen der Mutter
geistesverwandt war, in der schneidenden und kalten Verstandes-
Mäßigkeit des spätern Staatsmannes.

Noch eine wertvolle Beobachtung wäre an Bismark zu machen, nämlich diese,

daß in der Schule nicht die ganze Zukunft beschlossen liegt. Auch Bismark ver-
dankt der Schule — vielleicht unbewußt — viele Elemente seiner Bildung und
spätern Kraft, aber gerade an ihm tritt mit aller Deutlichkeit hervor, iwas G.
Bäumer über die Schule bemerkt: „Sie ist nicht in so durchschlagendem Grade das
segenspendende oder vernichtende Schicksal des Kindes, wie empfindsame Pädagogen
oder Kulturpolitiker ihr schmeicheln."

Diese Unmöglichkeit, alles gut zu machen, ist in bittern Vorwürfen oft der

Trost der Schule. Sie ist sich bewußt, daß der Unverstand der Eltern und die

Sorglosigkeit des Staates auch ihr Teil Verantwortung zu tragen haben.
Den Abschluß dieses Sammelreferates bilden einige Sätze aus einem Artikel

von I)i. H. Gaudig: „Der Stil der deutschen Erziehung" (Zeit-
schrift für Pädagog. Psychologie und experimentelle Pädagogik, Februar,März-Heft) -

„Uralt ist in der Geschichte der Erziehungswissenschaft der Gegensatz zwischen

individualistischer und sozialer Pädagogik; fast scheint hier eine auslösbare Anti-
nomie vorzuliegen. Die Persönlichkeitserziehung erweist auch hier ihre synthetische

Kraft. Sie nimmt ihren Standpunkt zunächst in der naturgegebenen Eigenwesen-

heit des Zöglings (in seiner Individualität); sie ist also zunächst egozentrisch. Aber
indem sie das Eigenwesen in die Gesellschaftszusammenhänge hineindenkt, erhebt
sie an den einzelnen Zögling die Forderung, sein Eigenwesen in Anpassung an die

Lebensgesetze der gesellschaftlichen Vereinigungen, in denen es zu leben hat, zu

entfalten. Die Persönlichkeitspädagogik hat volles Verständnis für das Para-
dox, daß der sein Leben verliert, der es behalten will, für den Wert des Opfers
und der Selbsthingabe." V. (1.

Vxrantwortlicher Herausgeber: Verein katholischer Lehrer und Schulmänner der Schweiz.

Druck und Versand durch 5 Inseratenannahme durch
Eberle ck Rickenbach, Verleger in Einsiedeln, i Haasenstein 6- Vogler in Luzern.
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Krankenkasse des Vereins katholischer Lehrer und Schulmänner der Schweiz.
Verbandspräsident: - Verbandskassier:

I. Oesch, Lehrer, St. Fiden. : A. Engeler, Lachen-Vonwil (Check IX 0,52 l).
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Anerkannt bestes Versnscbaulidiunßsmitte' Don Dr. Ä. Häh,
in der lZeomstris und 2ur kintükrunx in das Stiftsbibliothekar, Redaktor in St. Gallen,
metrisoks >lsss- und (ien'icbtssvstem. Lrospebte a« >, ^»»^»
durob R. belirer, v»llvil. 1 Hr. à»»»»
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nnd bedaurs nur, dass ieb nicbt sobon dieses dabr meine Xweit- und
Orittklässlor mit demselben beglücken kann.

Lobönbol^erswilon, 7. ^pril 1315. O. lopp, lelirerin.

Ait dieser neuen Arbeit ist es dem Verfasser geglückt, den kor-
derungen gerocbt ?.u »erden, die seit langem von den liorbart-Xilloria-
nein für das Lacbrsclinen aufgestellt wurden, obne dass es ibnen go-
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Basel, 4. ^pril 1315. d. Ireitenstein, l.ebror.

Iel> babs tatsäoblicb noeli nicbts gefunden, das nur anniibernd eine
inetbodiseb gleicliwsrtige Arbeit genannt »erden könnte. I)or .neue
Ltücklin" wird das leid beliauptsn und lreundo gewinnen.

Ivreuüiingsu. 6. ^pril 1915. d. Irauobii.
loiter der Lsminar-ldobungssebule.

kurr, der ksobsoinetbodiker von lisstal bat mit seinem
.Lacbrecbnon" seinem lebonswork die Irone aufgesetzt.

Lern, Lominar Auristaldsn, 4. Aai 1314.
d. l. Oeissbüblor, Vorstsbsr der Austsrsckul«.
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